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gästekosten) fand Frau X. recht annehmbar,
besonders da ihr ja jetzt zusätzlich ein mo-
natliches Kleider- und Taschengeld im Be-
trag von Fr. 200.— zu freier Verfügung
steht. Herr X. nimmt ebenfalls Fr. 200.—
für sich und kann dieses Geld, sofern er dies

wünscht, auf die Bank tragen, statt es auszu-
geben. Gemeinsame Ausgänge werden näm-
lieh jeweils aus der «Freudenkasse» bezahlt.
Jeder Haushalt hat seine Sonderprobleme.
Sie haben gewiss auch schon gemerkt, liebe
Leser, dass die Probleme im Alter (leider)
nicht abnehmen. Wir sollen, müssen uns
aber bemühen, dank unserer Lebenserfah-

rung Schwierigkeiten zu meistern, für alle
Probleme und Problemchen gemeinsam eine

Lösung zu finden. Wer über Geld ruhig und
souverän miteinander reden kann, lebt glück-
licher und zufriedener. Zufriedenheit aber
ist eines der wichtigsten Lebensziele, die wir
täglich anstreben sollten. Denn «Das letzte
Hemd hat keine Taschen.»
Bis zum nächstenmal Ihre

Trudy Froesch-S'uter,
Budgeiheraierin, Zo/ingen

Sie fragen—
wir antworten
Der Jurist gibt AusAcunff

Glatteisunfall vor dem Haus:
Haftet der Hauseigentümer?
In den letzten Wochen, als das Mittelland
innert Stunden zu einer Eisbahn wurde, ist
meine Frau auf den Platten vor dem Haus

gefallen und hat den rechten Arm kompli-
ziert gebrochen. Der Hausmeister lehnt nun
jede Haftung ab. Ist er aber nicht verant-
wortlich für vereiste Zugangswege zum
Haus? Herr C7. X. i/i X.

Es kommt auf die Umstände des Einzelfalls
an
Die Frage, oh der Eigentümer eines' Haas-

gangs oder einer Strasse da/ür einzuziehen

hat, wenn eine Perzon wegen Eiz- oder
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ScZmeegZätte verun/aZZt, bat die scbweizeri-
sc/tett Geric/ite scbon o/t bescbd/tigt. Ein
[ZeberbZick über die wichtigsten Gerichts-
entscheide zeigt, dass sie nicht aZZgemein,

sondern nur unter Berücksichtigung der
fco«/cre?en Umstände des EinzeZ/aZZs béant-
wortet werden kann.

Gesetzliche Haftung des Hauseigentümers...
Ausgangspunkt /ür die Beantwortung biZdet

Art. JS des Gd//gadanenrec/i^, der wie /oZgt
Zautet:

«Der Eigentümer eines Gebäudes oder eines

andern Werkes hat den Schaden zu ersetzen,
den diese infolge fehlerhafter Anlage oder
Herstellung oder von mangelhafter Unter-
haltung verursachen.»

Das schweizerische .Recht idssi aZso den

Eigentümer eines Werkes — und dazu ge-
hören auch Wege, Hauszugänge, Strassen

usw. — ha/thar werden /ür die FoZgen eines

Un/aZZs, der sich ereignet, weii sich das Werk
in einem mangeZha/ten Zastand be/and.
End zwar besteht diese Ha/tung aach ohne
FerschuZden des Werkeigentümers, aZso

aach, wenn dieser vom MangeZ nichts wass-
te und auch nichts wissen konnte. Hu/ den

MangeZ aZZein kommt es an. Das Gesetz ver-
Zangt aZso vom Hauseigentümer, dass er sein
Haus stets in einem Zustand haZte, der nie-
manden ge/ährdet. Der Eigentümer muss
/oZgZich die notwendigen Schutzmassnahmen
tre//en, wie zum BeispieZ nachts eine Treppe
im Haus/Zur heZeuchten, unter Umständen
ge/ährZiche SteZZen mit einem warnenden
SignaZ kennzeichnen usw.

aber auch Sorgfaltspflicht des Benützers
Der Eigentümer dar/ aber mit einem ver-
nün/tigen FerhaZten der Renützer seines
Hauses rechnen. Gering/ügige MangeZ, die
bei soZchem FerhaZten normaZerweise zu kei-
nen Schädigungen /ühren, braucht er nicht
zu beseitigen. «Wo die HnvoZZkommenheit
oder Ge/ahren des Werkes ohne weiteres be-
merkbar sind, dar/ au/ ein erhöhtes Mass
von Au/merksamkeit gezähZt werden»,
schreibt der grosse SpeziaZist des Ha/t-
p/Zichtrechtes, Fro/essor O/tinger. Das zieZt

au/ eine — wie in der Rechtsprechung ge-
sagt wird — vernün/tige Begrenzung der
Ha/tp/Zicht ab.

Es erhebt sich nun hier die Frage, ob ein
vereister Zugang zu einem Haus rechfZich aZs

WerkmangeZ zu bezeichnen sei, ob aZso der
Hauseigentümer verp/Zichtet sei, den Zugang
zum Haus bei /eder Eis- oder SchneebiZdung

zu saZzen oder zu sanden. Eine sogenannte
Streup/Zicht des Hauseigentümers wird nicht
genereZZ und /ür /eden FaZZ angenommen.
For aZZem braucht der Hauseigentümer nicht
einzig deshaZb SaZz oder Rand zu 'streuen,
damit der Benützer des Hauszugangs mit
der «gewöhnZichen Sorg/aZt» auskommt. Für
einen Hauseingang giZt vieZmehr in anaZoger
Weise das, was das Bundesgericht einmaZ /ür
eine ö//entZiche Strasse /eststeZZte: «Die Un-
terhaZtsp/Zicht an der Strasse bezieht sich

nur darau/, sie in einem Zustand zu erhaZ-

ten, in dem sie /ür den/enigen Ferkehr, weZ-

chem sie gewidmet ist, und bei Anwendung
der nach den Umständen gebotenen Sorgfalt
genügende Sicherheit bietet» (BGE 72 H
20Z).
Daraus ist /ür den vorZiegenden FaZZ abzu-
Zeiten, dass ein vereister FZattenweg zu einem
Hauszugang nur dann einen WerkmangeZ

Nervöse

Herzbeschwerden

Schlaflosigkeit

Versuchen Sie die homöopathischen

IQIVIIDA-Herzchiigelil
Das Herz und die Nerven werden

ruhiger.

Die homöopathischen OMIDA-Herzchügeli
wirken rasch bei nervösen Herzbeschwer-
den, Schlaflosigkeit, Schwindelgefühl, allge-
meiner Nervosität, bei Blutandrang zum
Kopf, bei nervösem Herzklopfen nach geisti-
ger Erregung.

Die homöopathischen OMIDA-Herzchügeli
helfen schnell und sind bequem, ohne Was-
ser einzunehmen.

In Apotheken und Drogerien erhältlich.
Fr. 5.80



darsZe/Zen Zzann, wenn er awcb /ZZr den/'enZgen
erne Ge/abr da/sZe/Zz, der den Weg m/r der
dwrcb dz'e JFeZZerverbd'/zn/sse geboZenen fee-

sonderen Kors/c/if beZr/zz. 7sZ der P/aZZenweg
so ange/egZ, dass er awcb z'n vere/sZem Zw-
stand bez' genZZgender Forsz'cbZ wn/a///reZ be-

gangen werden bann, so dZZr/Ze das ForZZe-

gen eZnes JFerbmange/s, das dZe Ha/fp/ZZchf
des HawseZgenzZZmers begrZZnden wZZrde, von
der ZVaxZs Zn der Hege/ verneZnZ werden.
EZZr das geboZene Mass der vom HawseZgen-
ZZimer verZangZen BZcberangsmassnabmen
(ISZrewen und S'a/zenJ Zsz awcb massgebend,
wZe starb der Z>eZre//ende Zwgangsweg be-

gangen wZrd. EZn bäw/z'g benZZZzter Zwgang
eZnes grossen IFobnbZocbs oder eZnes Ge-
bändes mZz Gescbä/Zen Zsz vom HawseZgen-
ZZZmer sorg/äZzZger zw sZcbern aZs der Zwgang
eZwa eZnes ZsoZZerZen DreZ/amZZZenZzawses aw/
dem Land.

Den Fall der Versicherung melden
Zwm .S'c/zZwss nocZz ez'n prab/Zscber HZnweZs.
DZe mez'sZen HawseZgenZZZm er ver/ZZgen ZZber

ez'ne LZawsZza/Zp/ZZc/zZversZcberwng. DZese baZ

Für Leute
konstruiert,
für die Aufstehen
und Absitzen
ein echtes
Problem ist

Hebesitz-

Sessel

Fordern Sie Prospekte an bei:

Peter Schmidlin
Medizinische Hilfsgeräte
Taleggstrasse 5, 8953 Dietikon

Name

Strasse

PLZ/Ort

/ZZr dZe b'cZzZZden aws Wer/c/za/Zwng des Haws-
eZgenZZZmers aw/zwbommen. t/nd zwar ZsZ dZe j

Hö/ze der PrämZen dz'eser FersZc/zerwng von
der rlnza/zZ der 5c/zaden/äZZe vöZZz'g wnabbän-
gz'g. 7cZz mez'ne daZzer, dass es dem Haws- j

eZgenZZZmer ansZe/zZ, eZnen Ä/zaden/aZZ, wZe

ZZzn Herr H. K. ZnH.se/zZZderZ, mz'ndesZens seZ-

ner FersZc/zerwng anzwmeZden wnd von dZe-

ser ob/ebzZv prZZ/en zw Zassen, ob nacZz der
PraxZs Zm PonZcreZen PaZZ nZc/zZ docZz ez'ne

LnZscbädZgwng ge/e/sZez werden bann wnd

mwss. DZese .dnnze/dwng ge/zörZ meZnes Er-
ac/zZens zwr Sb/ZdarZzäZsp/ZZcbZ ez'nes Haws-

e/genZiimers.

Dr. Zwr. Hans Georg LZZcZzZnger

Noch einmal: Pflichtteilsanspruch
von Geschwistern
Als kinderloses Ehepaar haben wir einen

Ehevertrag abgeschlossen, wonach wir die

güterrechtlichen Verhältnisse dem Güter-
stand der Gütergemeinschaft im Sinne von
Art. 215 ff. ZGB unterstellt haben. Wir sind

Bürger des Kantons Zürich, der das Pflicht-
teilsrecht der Geschwister aufgehoben hat,
wohnen jedoch im Kanton Schwyz, in wel-
chem das Pflichtteilsrecht der Geschwister
geschützt ist.
Sind nun die Geschwister meines Ehemannes

pflichtteilsgeschützt, obschon wir einen Ehe-

vertrag abgeschlossen haben, und wenn ja,

gibt es eine Möglichkeit, dieses Pflichtteils-
recht der Geschwister aufzuheben?

Eraw D. 5.

DZe HnZeri'ZeZZwwg 7brer E/ze wnZer den GZZ-

ZersZand der GZZZergemeZnscba/z ZzaZ zw
EoZge, dass bez'm Tode 7bres E/zegaZZen dZe

ez'ne HäZ/Ze des GesamZgwZes Zcra/Z gZZZerrec/zZ-

/Zc/zer FereZnbarwng 7/znen zw/äZZz /ArZ. 225
Abs. 7 ZGB/. DZe andere HäZ/Ze des Gesamt-
gwZes /äZ/Z Zzz'ngegen bra/Z Erbrec/zZ an die

Erben 7/zres EbegaZZen /ArZ. 225 Abs. 2

ZGB/, zw denen sowobZ der ZZberZebende

EbegaZZe wZe aweb dz'e Gescbw/sZer des Erb-
Zassers geboren /Art. d57//. ZGB/. DZese

Erben sz'nd p/ZZcbZZeZ/sgescbwZzZ. Znsbesonde-

re beZrägZ der P/ZZcbZZeZZ ez'nes Gescbwz'sZers

eZnen Fz'erZeZ des geseZzZZcben Erbansprwcbs.
Gemäss Art. d72 ZGB sz'nd dz'e Kantone /e-
doeb be/wgt, /ZZr dz'e Beerbwng 7brer Ange-
börz'gen, dz'e z'n Zbrem Gebz'eZe den ZeZzZe«



Wo/msitz gehabt haben, den P//ichtteiZ.yan-
spruch der Gtwc/zvv/.î/er entweder au/zuhe-
ben oder ihn a«/ deren /VacMom/rzen aus-
znde/zzzen. Kon diesem Recht der Au/hebung
des Ge,vc/zwz,s7erp//zc/zr/ez'Krec/zry hat der
Ranton Znrz'c/z Gefcranc/z gemacht.
Für ez'nen Zürcher Bürger, der azzMer/za/6

seines HezznaZFanZoni den Zetzten Wohnsitz
hatte, giZt /edoch dz'e ezdgenöwZi'c/ze Fege-
Zzzng, wonach dessen Gesc/zivzsZer p//zc/zZZez7s-

geschützt sz'nd. Daran änderz azzc/z der Ab-
schZuss ez'nes Lhevertrags mchts, da nzz7

ez'nenz soZchen ZedZgZZch güZerrecdzZz'c/ze, nzc/zZ

auch erZzrec/zzZzc/ze FereZnbarungen geZro//en
werden. /Fr DZzenzann, der z'm Ranton
S'chwj'z sez'nen WohnstZz hat, Fann /edoch
das F/Zz'cFzzez7srecFz sez'ner GeschwZster azz/-

FeFen, z'ndenz er dzzrcF Zetztw/ZZ/ge Ker/ügzzng
oder FrFverZrag dz'e Lrb/oZge z'n sez'nen ZVacF-

Zass dem Rechte seines De/matFantons, der
das P/Z/cFzzez'ZsrecFz /ür GeschwZster aa/ge-
FoFen FaZ, untersteZZt.

PatrZcF Gassmann, ZVotar, Prez'ZenFacF 50

4H formaf/on

Reicht es für die Jungen auch
später noch zu AHV-Renten?

Wird der AHV-Fonds in dreissig Jahren
noch genug Geld haben, damit uns «Jungen»
dann eine Rente ausbezahlt werden kann?

//err FT. ZV. /35/, Famz'Zz'envaZer

Diese Frage wird häu/Zg in D/sFussZonen am
die ADF au/gewor/en. Dazzz einige PesZsZeZ-

Zzzngen:

— Bei der Finanzierung der ADF wird —
wenigstens /ür die schwe/zerZschen Kersz'cFer-
Zen — zum grössZen PeiZ das t/mZagever/ah-
ren angewendet. Das FeissZ: Die Renten der
Betagten werden nicht aus dem ADF-Fonds,
sondern zu etwa drei KierteZn aus den lau-
fend ez'ngeFenden BeitragszaFZungen der /e-
weiZs «aFtiven» KersicFerten FezaFZt. 75 %
der Ausgaben werden aus BteuergeZdern des

Bundes (vor aZZem PaFaFsteuern und BeZa-

stung der gebrannten Wasser/ bestritten. 5 %
stammen aus FteuergeZdern der Rantone,
und nur der Best aus den Zinsen des ZDF-
Fonds.

— DesFaZb Fönnen aucF die «Zungen» da-
mit rechnen, die Leistungen der ZDF ez'nmaZ

ungescFmäZert beziehen zu Fönnen.

— Line Z/erabsetzung der Renten wäre übri-
gens poZZtZsch gar nicht denFbar, das haben
auch die Gegner der 9. ZDF-Revisz'on vor
der Abstimmung vom 26. 2. 75 unmissver-
ständZich erFZärt.

—• Da indessen die ZaFZ der RenZenbezüger
im FerhäZtnis zur ZaFZ der «aFtiven» Fer-
sicherten in den nächsten Jahrzehnten weiter
steigen wird, müssen die Beiträge mit der
Zeit prozentuaZ noch weiter angehoben wer-
den.

— Der ADF-Fonds von etwa 70 MiZZiarden

FranFen, der in den ZetzZen Jahren die A 7/ F-
De/iziZe übernehmen musste, soZZ in erster
Linie die BeZastungsschwanFungen «au//an-
gen». Lr ist übrigens vor aZZem entstanden

aus Beiträgen, weiche die — damais noch
/üngeren — Fremdarbeiter während der
DochFon/unFtur einbezahZt haben. Manche
von ihnen werden das ADF-RentenaZter
erst in 20 oder 30 Jahren erreichen; sie wer-

Gelenkschmerzen, Gichtknoten
und Gelenkverdickungen,

da helfen die homöopathischen

|QMIDA-Arthritistropfen|

Ruhe, Komfort und Geborgenheit
Gesundes, nebelfreies Klima für Betagte

Altersheim Gerbe, Einsiedeln
Im neueröffneten Altersheim können noch Pen-
sionäre aufgenommen werden. Eigene Pflege-
Schwestern im Hause. Katholische und reformierte
Seelsorge ist gewährleistet.
Tagespreis für ausserkantonale Pensionäre ab
Fr. 38.—, alles inbegriffen.

GENOSSENSCHAFT FÜR ALTERSSIEDLUNGEN
8840 Einsiedeln, Telefon 055/53 2515In Apotheken und Drogerien Fr. 5.80/Fr. 8.80



Schlaflos?
Überreizt
Nervös?

dann helfen.

Schlaf-Nerven
Tropfen Nr. 8
Heilmittel aus altbe-
währten Arzneipflanzen
In Apotheken und
Drogerien

BIO-STRATH*

BIO-STRATH' j

Schlaf-Nerven-
Tropfen

den dann after, /m G'egen.yafz zw den mmten
ft'c/zwezzer Bürgern, aar efne fürer kürzeren
Bez'tragszez'f en/yprec/zende TeiFenfe ftean-
.vprzzc/zen können.
— Der zld/F-Fonds dar/ des/za/ft nicht zar
Ferftesserwng der Benfe« der /zezztzgen

Betagten verwendet werden; er bimss vte/-
rneftr zttm größten 7ez7 reserviert ft/elfte«

/ür die Teiirenfen der /rä/zeren Brentdarftez-
ter.

Bari Oft

«Bin/ädein /rann ic/z ftesser/»

Unsere neue
Leserumfrage
Pensionierte Männer mit berufs-
tätigen Frauen

In einer Gesprächsrunde wurde kürzlich ge-
fragt, wie sich pensionierte Männer dazu

stellen, dass ihre Frauen noch ein paar Jahre
weiterarbeiten. Wenn Sie in diesem Fall
sind, so berichten Sie uns kurz, wie sich das

Leben neben einer berufstätigen Frau seit

Ihrer Pensionierung geändert hat, ob Sie

darunter leiden, dass nun nur noch Ihre
Frau arbeitet, oder ob Sie ihr vielleicht ihre

Doppelbelastung irgendwie erleichtern kön-
nen. Sehen Sie Vor- oder Nachteile des jet-
zigen Zustands?
Einsendeschluss: Ende Februar 1979

Umfang: maximal 30 Zeilen
Honoriert werden die abgedruckten Zu-
Schriften

Sitzbad

gefällig?

— praktisch — sauber — einfach!

Diese praktische Schale macht aus einer gewöhn-
liehen Toilette ein zeitweiliges Bidet für Sitzbäder
und Körperhygiene. Oder wie beschwerlich ist
das Fusswaschen für unsere Kinder! Dieses Sitz-
bad wird zum unentbehrlichen Helfer für die

ganze Familie.
Zudem passt es auf jedes Klosettbecken.
Kein Wasser kann überfliessen. Es besteht aus
Kunststoff und ist mit einer grossen Seifenschale
ausgerüstet.
Dieses nützliche Sitzbad erhalten Sie für nur
Fr. 29.80. Zustellung per NN oder Rechnung und
Versandkosten. Unsere Garantie:
10 Tage Rückgaberecht. Bestellen Sie darum noch
heute bei der

Kosmed GmbH. Abt. SB 38, 8753 Mollis GL
Telefon 058/3411 53
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